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Dieser Artikel  ist  der Didaktik  im  Fremdsprachenunterricht gewidmet. Zentraler Gegenstand der Fremdsprachendidaktik  ist das Lehren 
und Lernen von Sprachen, die von den Lernenden  als Fremd- bzw. Zweitsprache gelernt werden.  In der  fremdsprachendidaktischen 
Forschung sind analytisch-nomologische, explorativ-interpretative Verfahren und  Aktionsforschung üblich. 

Fremdsprachendidaktik ist das wissenschaftliche Fach vom Lehren und Lernen fremder Sprachen in 
Bildungsinstitutionen oder im Privatunterricht. Als Theorie der Unterrichtspraxis reflektiert sie das Zusammenwirken 
der institutionellen, personellen und fachlich-inhaltlichen Gegebenheiten des Fremdsprachenunterrichts und leitet 
daraus begründete Vorschläge und Empfehlungen für dessen Ziele sowie die Gestaltung geeigneter 
Unterrichtsarrangements ab. 

Forschungsschwerpunkte 
Zentraler Gegenstand der Fremdsprachendidaktik als Fachdidaktik ist das Lehren und Lernen von Sprachen, 

die von den Lernenden nicht als Muttersprachen beherrscht werden, sondern als Fremd- bzw. Zweitsprache gelernt 
werden. Dementsprechend befasst sie sich 

1) mit dem Vorgang des Lehrens und Lernens (d. h., sie bezieht sich sowohl auf die Lehrperson und 
deren Methoden und Strategien als auch auf die Schüler und deren individuelle Lernprozesse); 

2) mit der Sprache, ihren (mündlichen und schriftlichen) Erscheinungsformen sowie ihrer soziokulturellen 
Einbettung als Unterrichtsgegenstand; 

3) und dem jeweiligen institutionellen Lernkontext (Richtlinien und Lehrpläne, schulische Gegebenheiten, 
Klassenzimmer und -organisation u. a.). 

In Deutschland ist das Fach an Wissenschaftlichen Hochschulen (Universitäten, in Baden-Württemberg auch 
an Pädagogischen Hochschulen) sowie an den Seminaren für die Schulpraktische Ausbildung institutionalisiert. Im 
angelsächsischen Raum spricht man meist von „Second Language Acquisition Research“. 

Forschungsmethoden 
In der fremdsprachendidaktischen Forschung sind mehrere Verfahren üblich: 

1) Analytisch-nomologische Verfahren: Statistische Verfahren mit Kontrolle der Variablen, standardisierten 
Untersuchungsmethoden, Quantifizierung der Untersuchungsergebnisse und Auswertung mit Hilfe statistischer 
Methoden; Gütekriterien: Objektivität(Nachvollziehbarkeit und Reproduzierbarkeit der 
Ergebnisse), Reliabilität (Genauigkeit der Datenerhebung und Messung) und Validität (Gültigkeit der Ergebnisse in 
Bezug auf den Untersuchungsgegenstand); 

2) Explorativ-interpretative Verfahren: Erfassung komplexer Wirklichkeitsbereiche („Faktorenkomplexion“ des 
Unterrichts) mit dem Ziel ihrer Veränderung; wichtigste Kriterien: Validität (d. h., das Forschungsprojekt erfasst 
tatsächlich das, was es untersuchen möchte), ebenso Objektivität und Reliabilität; statistische Kriterien wie 
Variablenkontrolle und Standardisierung der Verfahren spielen demgegenüber eine untergeordnete Rolle. Wesentliche 
Forschungsinstrumente sind dabei Introspektion ("Lautes Denken", Tagebücher), Befragung (verschiedene Formen 
von Interviews, Gruppendiskussion, Fragebogen), Beobachtung (mit Ton- bzw. Videoaufnahmen) sowie Sammlung 
und Analyse unterrichtsbegleitender Dokumente (Wochenpläne, Stundenplanungen, Lehrmaterialien, 
Schülerbewertungen, Portfolios usw.).  

Selbstverständlich lassen sich die in der Praxis eingesetzten Verfahren nicht immer scharf der einen oder 
anderen Kategorie zuordnen. Eine Kombination mehrerer Methodenansätze findet vor allem bei der 
sog. Methodentriangulation statt (z. B. Kombination statistischer Datenauswertung mit zusätzlicher Befragung der 
beteiligten Schüler und Lehrer sowie Auswertung begleitender Dokumente). 

Ein besonders stark auf die Erforschung und Veränderung bestehender Unterrichtspraxis bezogener Sonderfall 
explorativ-interpretativer Forschung ist die Handlungs- oder Aktionsforschung: 

3) Aktionsforschung: Während Forschung beispielsweise über die Geschichte der Institutionen und Richtlinien 
hermeneutisch-interpretatorisch erfolgt, ist Forschung im Bereich der Methodik auf die Praxis ausgerichtet. Hier gibt es 
verschiedene Zugänge. In der Regel werden Theorien in der Wissenschaft entwickelt und in der Praxis erprobt. Ein 
sehr fruchtbarer, allerdings in der Fremdsprachendidaktik selten angewandter (weil zeit- und arbeitsintensiver) 
forschungsmethodologischer Ansatz ist die Aktionsforschung. Hier begibt sich der Forscher in das zu untersuchende 
Feld und arbeitet selbst aktiv an dessen Optimierung. Einerseits wirft dieses Vorgehen Fragen in Bezug auf 
die Reliabilität und die Objektivität der Ergebnisse auf, andererseits sichert dieser Zugang eine enge Verbindung 
zwischen Theorie und Praxis beim Forschen. 
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